
in der H ö h l e der Defekt ihres Gerätes auf, die anderen beiden Fehler wurden erst anhand 
des Planvergleiches entdeckt. 

Bei den Raumdimensionen st immten ü b e r h a u p t nur zwei P lanaufnahmen einiger­
m a ß e n übere in . Allerdings gab es sogar eher die Mehrhei t der Zeichner zu , einen subjek­
tiven Eindruck wiedergeben zu wollen — was den geometrischen D e f i n i t i o n e n der später 
am Plan angegebenen Projektionen widerspricht! Daneben verwendet man i n Frankreich 
und England eigene Ze ichensch lüsse l , die sich von jenem bi ldhaften, aus der allgemei­
nen Kartographie abgewandelten Zeichenst i l , der —wenn auch mit starken Abwand lun ­
gen — in Mit te leuropa üb l i ch ist, wesentlich unterscheiden. 

Für Ös te r re ich ist interessant, d a ß es von der Idee der zeichnerischen Umsetzung 
her in der Schweiz fast idente Ansichten gibt, man aber ansonst viele a u s l ä n d i s c h e Pläne 
ös te r re ich ischer H ö h l e n gar nicht nach den eigenen Kriterien bewerten u n d weiterver­
wenden kann, da eine ganz andere Philosophie dahintersteckt. Im Ext remfal l kann sogar 
eine Ü b e r t r a g u n g derartiger Pläne in H ö h l e n v e r l a u f s k a r t e n und vergleichbare, koordina­
tenbezogene Darstellungen i r r e f ü h r e n d und unsinnig sein. Die unterschiedlichen Z e i ­
chenergebnisse des Treffens sollen teilweise i n den Kongressakten v e r ö f f e n t l i c h t werden. 

Bei den von verschiedenen Tei lnehmern mitgebrachten Lehrschrif ten zeigte sich 
ein bereits vertrautes B i l d : g r o ß e Leistungen i n Theorie und M e ß t e c h n i k (Fehleraus­
gleichsprogramme, kartographische Pro jek t ionen , . . .), bei armseliger und teilweise sogar 
in sich w ide r sp rüch l i che r graphischer Umsetzung. Letz t l ich zeigt auch diese Tatsache die 
Wicht igkei t derartiger Veranstaltungen, die auch in ös t e r r e i ch i schem R a h m e n s innvol l 
wären . 

Schwachpunkte i n der Organisation lagen in der u n g ü n s t i g e n Auswahl der H ö h l e 
und in den schlechten Arbeitsbedingungen bei der Planausarbeitung in Charmey , was 
aber ledigl ich als die „ K i n d e r k r a n k h e i t e n " einer völ l ig neuartigen Veranstaltung zu 
betrachten s ind. E i n m a l i g war hingegen die teils viersprachige (!) D u r c h f ü h r u n g , die bei 
uns fü r derartige Veranstaltungen kaum vorstellbar ist. 

Zusammenfassend ist festzustellen, d a ß den Schweizer H ö h l e n f o r s c h e r n wieder ein 
Kongreß gelungen ist, der eu ropä i sches Format aufwies, bei dem neue Ideen aufgegriffen 
und realisiert wurden und der durchaus nachahmenswert ist. 

Das Symposium über die Karstgebiete der Alpen 
in Bad Aussee (Juni 1991) 

und seine Zielsetzungen — ein Bericht 
Von Huberl Trimmel (Wien) 

Eine erste Über s i ch t übe r die Zielsetzungen des Symposiums in Bad Aussee, an dem 
etwa 80 Personen tei lgenommen haben, ist schon in der V o r a n k ü n d i g u n g der Veranstal­
tung gegeben worden') . Forschungsergebnisse der jüngs ten Vergangenheit und Nutzungs-

') H . T r immel , Das Sympos ium „Die Karstgebiete der A l p e n — Gegenwart und 
Zukunf t " im Jun i 1991. Die H ö h l e , 42 (1), W i e n 1991, 17. 
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anspräche der nächs t en Jahre (und Jahrzehnte), die die Karstgebiete betreffen, sollten 
einander gegenüberges te l l t und daraus notwendige Forschungsschwerpunkte für die 
Zukunf t abgeleitet werden. Zugleich sollte aus den vorliegenden Untersuchungsergebnis­
sen klargestellt und abgeleitet werden, welche Mögl i chke i t en fü r Ersch l icßungs- und 
Nutzungsvorhaben in Zukunf t bestehen, s innvol l verfolgt werden k ö n n t e n und welche 
Projekte miteinander unvereinbar sind und eine eindeutige Entscheidung vor jeder Inve­
stit ion verlangen. Die Sensibi l i tä t der Kar s t -Ökosys t eme und ihre Sonderstellung in 
hydrologischer Sicht sind selbst in Ös t e r r e i ch mit seiner langen Forschungstradition 
durchaus nicht allgemein bekannt, obwohl sich der Begriff „Karst" einer relativ g roßen 
Bekanntheit erfreut 2 ) . 

Die beim Symposium gehaltenen Vor t räge , auf die in diesem Bericht lediglich kurz 
hingewiesen wird , werden in einem Band der „Wis senscha f t l i chen Beihefte zur Zeit­
schrift Die H ö h l e " , der in geringcrem zei t l ichem Abstand zur Tagung selbst als nach dem 
Sympos ium 1988 in Bad Mit terndorf erscheinen wird 1 ) , ve rö f f en t l i ch t werden. 

Das Anl iegen der Veranstalter, durch die Vorträge und Diskussionen einen mög­
lichst vo l l s t änd igen , zusammenfassenden Uberbl ick übe r die vielfäl t igen Forschungsar­
beiten in Karstgebieten und übe r Karstprobleme zu gewinnen, die insbesondere in Ös te r ­
reich im Gange sind, konnte im wesentlichen, wenn auch nicht vo l l s t änd ig , erfüll t wer­
den. N u r teilweise gelang es, eine Über s i ch t übe r die in Aussicht genommenen M a ß n a h ­
men und Entscheidungen, die Karstgebiete betreffen, von Vertretern von Planungsinsti­
tutionen und B e h ö r d e n direkt zu erhalten. Im Mit te lpunkt der gegenwärt igen und 
z u k ü n f t i g e n Entwicklung von Karstgebieten — nicht nur in Ös t e r r e i ch , sondern in allen 
Alpenstaatcn — stehen zweifellos die Bereiche Fremdenverkehrswirtschaft, Wasserwirt­
schaft, Raumplanung und Natur- und H ö h l e n s c h u t z . Das breite Themenspektrum 
aktualisierte zweifellos den Informationsstand sowohl der mit der Kars t fö r schung Ver­
trauten als auch der Teilnehmer aus anderen Fach- und Interessensgebieten. Erf reulicher­
weise e r fü l l t e sich die Erwartung der veranstaltenden Institutionen, den Teilnehmerkreis 
übe r den engen fachlichen Bereich der „ Ins ider" hinaus erweitern zu k ö n n e n , was für die 
z u k ü n f t i g e Entwicklung ähn l i che r G e s p r ä c h e und Tagungsveranstaltungcn wichtig sein 
wird. 

So ergaben sich insbesondere fruchtbare Gesp räche mit Kennern und Vertretern 
der Forstpoli t ik und Forstwirtschalt in Karstgebieten, die auf Vort rägen und einer D i a v i -
sions-Schau (übe r ein Projekt der Ö s t e r r e i c h i s c h e n Bundesforste im Zusammenhang mit 
der Walderhciltung in Karstgebieten im Höl l engeb i rge , O b e r ö s t e r r e i c h ) basierten. In 
einem Block von sechs Vort rägen p räsen t i e r t en die Mitarbeiter der derzeit laufenden For­
schungen im Gebiet des geplanten z u k ü n f t i g e n Nationalparks „Nörd l i che Kalkalpen" 4 ) , 
in deren Mit te lpunkt die Karstdynamik sieht, ihre Vorstellungen und bisherigen Arbeits-

) W i e wenig bekannt der Begriff in manchen e u r o p ä i s c h e n Gebieten in der 
Ö f f e n t l i c h k e i t noch immer ist, kam mir im Sommer 1991 zum Bewußt se in , als bei einer 
Fachtagung a u ß e r h a l b des deutschen Sprachraumes die den Veranstaltern durchaus nicht 
unbekannte Dolmetscherin mit dem Wor t „Karst" nichts anzufangen w u ß t e . 

3) Das Beiheft 39 zur Zeitschrift „ D i e H ö h l e " mit den Vort rägen des Symposiums 
1988 konnte erst beim Symposium 1991 verteilt werden. 

4 ) Vg l . u . a. H . Tr immel , Kalkalpen-Nationalpark-Planung in Oberös t e r r e i ch und 
i n der Steiermark. Die H ö h l e , 41 (1), W i e n 1990, 1 9 - 2 0 . 
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ergebnisse 5). D i e Vorbereitungen fü r einen derartigen Nationalpark, die v o r allem in 
Oberös t e r r e i ch vorangetrieben worden sind, umfassen mit dem Toten Gebirge, dem War-
scheneck, dem Sengsengebirge und dem Reichraminger Hintergebirge wesentliche 
Bereiche der N ö r d l i c h e n Kalkhochalpen ös t l ich des Trauntalcs. Die Realisierung des 
Vorhabens bleibt jedoch Stückwerk , wenn das Projekt an der Landesgrenze gegen die 
Steiermark endet; die Grenze der beiden ös te r re ich i schen B u n d e s l ä n d e r ve r l äu f t ja so, 
d a ß etwa der g r ö ß e r e Teil der K a r s t h o c h f l ä c h e des Warscheneck in O b e r ö s t e r r e i c h , der 
weitaus ü b e r w i e g e n d e Teil der H o c h f l ä c h e des Toten Gebirges aber in der Steiermark 
liegt. D i e Steiermark steht jedoch, wie sich neuerdings deutl ich zeigt, der Nationalpark­
idee sehr reserviert g e g e n ü b e r 6 ) . Sie hat jedoch eine „Neus t ruk tu r i c rung der Naturschutz­
gebiete" vorgenommen und nahezu vegetationsfreie Felsbereiche der K a r s t h o c h f l ä c h e n 
in die Naturschutzgebiete „Totes Gebirge-West" und „Totes Gebirge-Ost" eingebracht. 
Zugleich mit diesen wurden auch die Naturschutzgebiete „Altausseer See", „ O d e n s e e " 
und „Steir isches Dachsteinplateau" geschaffen. D i e Verordnungen ü b e r die E inr ich tung 
dieser insgesamt f ü n f Naturschutzgebiete wurden im Landesgesetzblatt f ü r die Steier­
mark (12. Stück des Jahrganges 1991, Nr . 36 bis 40) gerade am 27. Jun i 1991 verlautbart, an 
dem das Symposium über die Karstgebiete der A l p e n in Bad Aussee e r ö f f n e t worden ist 7 ) . 
M i t Bedauern ist festzustellen, d a ß beim Sympos ium selbst jede of f i z ie l l e Informat ion 
ü b e r diese doch recht bedeutende M a ß n a h m e seitens des Landes Steiermark und der 
zus tänd igen Rechtsabteilung fehlte. Daher war auch eine Diskussion ü b e r die unter­
schiedlichen Strategien, die sich in den beiden B u n d e s l ä n d e r n abzeichnen, nicht m ö g ­
l i ch . 

Weitere Ergebnisse des Symposiums in Bad Aussee sind wohl darin zu sehen, d a ß 
sich aus den Vor t rägen der Wunsch ergab, den Karstgebieten a u ß e r h a l b der Kalkalpen — 
insbesondere in den Zentralalpen — größere Beachtung zu schenken als bisher, u n d d a ß 
die Paralleli tät der Nutzungsprobleme im Karst in allen Alpenstaaten bes tä t ig t werden 
konnte. Eine vers tärkte Zusammenarbeit auf internationaler Ebene in diesen Fragen ist 
uner läß l i ch . 

Die Tei lnehmer des Symposiums waren sich angesichts der Bewegung, die in die 
Diskussion ü b e r die N u t z u n g s a n s p r ü c h e an Karstgebiete gekommen ist — auf viele 
aktuelle und beim Sympos ium auch angesprochene Themen, wie etwa Untersuchungen 
fü r eine künf t ige Erweiterung der Karstwasser-Versorgungsgebiete f ü r W i e n oder die Pla­
nung weiterer Sk ie r sch l i eßungsgeb ie te in den N ö r d l i c h e n Kalkalpen Salzburgs und m ö g ­
licherweise auch T i ro l s , wurde an dieser Stelle ü b e r h a u p t nicht eingegangen — darin 
einig, d a ß auch in Z u k u n f t ein laufender Informations- und Erfahrungsaustausch not­
wendig ist. D i e D u r c h f ü h r u n g e inschlägiger Symposien soll nach den Vorstel lungen, die 
i n der S c h l u ß d i s k u s s i o n geäußer t worden sind, zur „Trad i t ion" werden. Univ . -Prof . 
Dr . He lmut Ried l , derzeit Dekan der Naturwissenschaftl ichen Fakul tä t der Univer -

5 ) Kurzfassungen dieser und aller übr igen Vorträge sind in einem Arbei tsheft 
(R. Pavuza [Red.], Bad Aussee — Kurzfassungen der Vorträge, W i e n 1991, 30 Seiten) 
z u s a m m e n g e f a ß t worden, das allen Tei lnehmern bei Tagungsbeginn ü b e r g e b e n werden 
konnte. 

6 ) Vg l . J . Steinbach, Neue Dimensionen i m Naturschutz. Natur- und Landschafts­
schutz in der Steiermark, N r . 151 (= N r . 3/91), Graz 1991, 3 - 4 . 

') Ü b e r Ausdehnung und Abgrenzung dieser Schutzgebiete und ü b e r den Inhalt 
der Verordnungen wird in einer späteren Ausgabe der „ H ö h l e " berichtet werden. 
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sitiit Salzburg, stellte fü r die nächs te Tagung, die in zwei Jahren d u r c h g e f ü h r t werden sol l , 
die Beistellung des Tagungsraumes und der nö t igen Infrastruktur auf akademischem 
Boden in Aussicht . 

A u c h i n der Zwischenzeit soll jedoch der Kontakt zwischen den Institutionen auf­
rechterhalten werden, die an der Karstforschung interessiert oder damit be faß t sind. 
H i e f ü r und als Organisator der Symposien bietet sich der „ F a c h a u s s c h u ß Karst" des 
Ö s t e r r e i c h i s c h e n Nat ionalen Komitees der Internationalen Alpenschutzkommiss ion 
( C I P R A ) an. Die C I P R A ist eine u n a b h ä n g i g e „ n o n - g o v e r n m e n t a l organization", die 
ihren Sitz jetzt in Vaduz ( F ü r s t e n t u m Liechtenstein) eingerichtet hat und auf dem frei­
will igen Z u s a m m e n s c h l u ß von Komitees aus allen Alpenstaaten beruht, die gemeinsame 
Strategien in wichtigen Fragen der Erhal tung des Alpenraumes u n d seiner Ö k o s y s t e m e 
erarbeitet und in der Ö f f e n t l i c h k e i t und g e g e n ü b e r den B e h ö r d e n vertritt. Das Österre i ­
chische Nationale Komitee ist als Arbeitsgruppe der Ö s t e r r e i c h i s c h e n Gesellschaft für 
Natur- und Umwel tschutz (des Dachverbandes e inschlägig tätiger Vereine, der bekannt­
l i ch auch der Verband ös te r re ich ischer H ö h l e n f o r s c h e r als G r ü n d u n g s m i t g l i e d angehör t ) 
konstituiert. Angesichts der Vie l fa l t der Probleme, die die Erhal tung der Landschaft in 
den A l p e n stellt, vol lzieht sich die Tät igkei t des Nat ionalen Komitees in zunehmenden 
M a ß e in fachorientierten Arbeitsgruppen. Diese „Fachausschüsse" umfassen einen über­
schaubaren Kreis s tändiger Mitarbeiter , sind aber fü r Interessenten jederzeit of fen . 

Der F a c h a u s s c h u ß „Karst", in dessen Namen schon die Symposien in Bad Mit tern­
do r f (1988) und Bad Aussee (1991) in enger Zusammenarbeit mit dem Verband österrei­
chischer H ö h l e n f o r s c h e r und der karst- und h ö h l e n k u n d l i c h e n Abte i lung des Natur-
historischen Museums d u r c h g e f ü h r t worden sind, wird versuchen, ein derartiges Forum 
zu bi lden, dem Vertreter mögl ichs t vieler Institutionen a n g e h ö r e n , die mit Karstfragen in 
Ös t e r r e i ch b e f a ß t sind, um den Erfahrungs- und Informationsaustausch zu intensivieren, 
zu dringl ichen aktuellen regionalen oder lokalen Problemen unverzüg l i ch Stellung 
nehmen zu k ö n n e n und um das nächs te Sympos ium, bei dem die Bedeutung von Karst­
fragen fü r die gesamte Ö f f e n t l i c h k e i t dieser auch verstärkt b e w u ß t gemacht werden soll , 
opt imal vorzubereiten. 

I N T E R N A T I O N A L E S S Y M P O S I U M F Ü R S P E L Ä O T H E R A P I E 
Bad Bleiberg ( K ä r n t e n , Oktober 1992) 

Die Kommiss ion fü r Spe l äo the r ap i e der Internationalen U n i o n für Speläologie 
f ü h r t in der Ze i t vom 22. bis 25. Oktober 1992 ein internationales Symposium in Bad 
Bleiberg durch. Zweck der Tagung ist die Präsen ta t ion neuerer wissenschaftlicher und 
medizinischer Erfahrungen in der Spe l äo the rap i e . Naturwissenschaftliches Hauptthema 
wird das M i k r o k l i m a der H ö h l e n und seine B e e i n f l u ß u n g durch den Menschen sein. Im 
Bereich der M e d i z i n sind unter anderem der E i n f l u ß der Spe l äo the r ap i e auf den Krank-
heitsverlauf, insbesondere bei Asthma bronchiale und chronischer Bronchit is , sowie der 
Langzeiterfolg von Kuren zu e rö r te rn . 

Die Teilnahmekosten betragen e insch l i eß l i ch der Vol lpens ion wäh rend der Tagung 
und der Publ ikat ion öS 2000,—. Anmeldungen von Vor t rägen und zur Teilnahme sind 
an Frau Dr. Beate Sandri, V izepräs iden t der Kommiss ion f ü r Spe läo the rap ie der UIS , 
Bergmanngasse 18, A-8010 Graz , zu richten. 
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